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Ganzer halt . Raum vom Feinde frei
Ueber 300 000 Gefangene , 1581 Panzerkampfwagen und 4003 Geschütze erbeutet oder vernichtet

ReichSkriessslagge über dem RüstuugSzentrum Stalins
Dagö genommen

Alle baltischen Inseln in deutscher Hand — P übliche
Zusammenarbeitaller Wehrmachtsteile— 3000 Gefangene

Aus dem Führerhauptquartier, 21. Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Dagö ist genommen. Damit sind alle baltischen Inseln in

deutscher Hand und der gesamte baltische Raum vom Feinde
befreit.

In vorbildlicher Zusammenarbeit mit Verbänden der
Kriegsmarine und der Luftwaffe war es einer Infanterie-
Division des deutschen Heeres bereits am 12. Oktober ge¬
lungen, auf der Südspitze der Insel überraschend zu landen.
In zehntägigen hartnäckigen Einzelkämpfev wurde seitdem
die Insel vom Feinde gesäubert.

3000 Gefangene fielen dabei in unsere Hand. Sechs Kü-
ftenbatterien wurden zerstört. Reste der feindlichen Be¬
satzung wurden bei dem Versuch, über See z« entkommen,
durch Einheiten der Kriegsmarine und der Luftwaffe ver¬
nichtet.

*

Wie ein Viereck liegt die Insel Dagö unterh alL d es S üd-
eingangs zum Finnischen Meerbusen;  der Söla-
Sund trennt sie von Oesel und der Moon -Sund liegt zwischen ihr
und dem estnischen Festland . Die Ecken von Dagö ragen nach
Nord, Ost, Süd und West weit in die See hinein , und dabei ist
vor allem die westlich vorspringende Halbinsel Keppo von be¬
sonders langer und schmaler Gestalt . Sie läuft in das Vorgebirge
von Dagerort aus und trägt einen Leuchtturm , der für die Schiff¬
fahrt in der mittleren Ostsee genau die gleiche Bedeutung hatte,
wie beispielsweise das französische Kap Uschant (Uessant) für die
Seeleute , die aus dem Kanal in den Atlantik hrnausfuhrcn.

Die Insel Dagö hat eine Größe von 960 Quadratkilometer;
sie umfaßt also den gleichen Raum wie unsere Insel Rügen,
bleibt aber um volle zwei Drittel hinter dem Umfang der Insel
Oesel zurück. Während Oesel aber an vielen Stellen hoch aus
dem Wasser ragt , hat Dagö nur auf der westlichen Halbinsel
Keppo einige Bodenerhebungen ; das übrige Land ist flach und
nreürig,  und im Nordosten und im Innern dehnen sich weite
Sümpfe. Die Uferstrecken sind meist von Sanddünen durchzogen;
die Küsten sind durch Welleneinspülung sehr zerrissen, von Un¬
tiefen. Sandbänken und kleinen Eilanden umgeben, und deshalb
ist die Schiffahrt in der Nähe von Dagö mit erheblichen Ge¬
fahren verknüpft.

Wer die Insel von Norden nach Süden durchstreift, hat auf dem
größten Teil der etwa 50 Kilometer langen Strecke steinige und
unfruchtbare Felder und breite Waldstreifen zu überwinden und
die schon erwähnten . Sumpfgebiete zu umgehen. Nur der südliche
und südwestliche Teil zeigt einen lehmhaltigen Boden , der sich
zur landwirtschaftlichen Nutzung eignet. Etwa 16 000 Einwohner
haben auf Dagö ihren Lebensunterhalt gefunden. Sie befaßten
sich mit der Bauernwirtschaft , mit der Holzfällerei , mit der Kalk¬
brennerei, mit Fischfang und Robbenfang und mit einigem Han¬
del, der sich vor allem in den beiden kleinen Hasenplätzen Hohen-
holm und Tiefenhagen zufammendrängte . Der kleine Ort Kertell
hatte sogar einen ausgesprochen industriellen Charakter ; in den
dortigen Tuchfabriken wurde nicht nur für den Bedarf der eige¬
nen und der benachbarten Inseln , sondern auch in erh :blichem
Maße für den Export gearbeitet.

Die Insel Dagö hat im Laufe der Geschichte oft ihre Herren
gewechselt. Vis zum Jahre 1645 gehörte sie zu Dänemark , dann
Hel sie an Schweden, im Jahre 1721 wurde sie zum Zarenreich
geschlagen, nach dem Weltkrieg war sie ein Bestandteil Estlands
und seit einem Jahre hatten sich die Sowjets auch auf Dagö ein¬
genistet. Die Insel sieht in unseren Tagen nicht zum erstenmal
eine deutsche Besatzung; schon im Weltkrieg wurde Dagö von
unseren Truppen erobert . Am 28. Oktober 1917 landeten dort
Teile der deutschen 8. Armee und hielten sie als einen Teil des
Gouvernements Oesel besetzt.

Berlin , 21. Okt. Im Verlaufe der Operationen gegen die bal¬
tischen Inseln fiel nun auch das letzte bolschewistische Bollwerk,
die Insel Dagö, in deutsche Hand. Mit der Präzision eines
Ahrwerks spielte sich der letzte Akt der Vernichtung des sowje¬
tischen Ostseeherrschertraumes ab.

beit einigen Tagen waren die notwendigen Vorbereitungen
getroffen und als der Angriff begann , setzten die ersten Wellen
der deutschen Pioniere und Infanteristen mit den Landungs¬
fahrzeugen der Kriegsmarine von ihrem Einsatzpunkt aus zum
bturm gegen Dagö an . In der Nacht lösten sich die Schatten der
beutphen Schiffe vom Ufer. Unbemerkt glückte die Landung an
der Ost- und Westküste des Südzipfels von Äagö. Wie eine
Z a n g e umfaßten die deutschen Truppen nunmehr in der Mor¬
gendämmerung den überraschten Gegner . Das unterstützende
üeuer der deutschen Kreuzer  und Minensuchboote auf
sowjetische Batterien und Befestigungen an der West- und Ost-
-uste hat das Seine getan . Unaufhörlich kreisten Verbände der
deutschen Luftwaffe über der Insel . Schwarze Rauchpilze von
den wirksamen Einschlägen der Bomben mischten sich mit den
unißgrauen Einschlägen der Artillerie.

Immer wieder erschütterten Detonationen die Luft . Brände
leuchteten weithin sichtbar in der klaren Atmosphäre des Spät¬
herbstes. Von her deutschen Luftwaffe und Artillerie wirksam

unrerMtzl , schoßen die Sturmboote  über das Wasser . Im¬
mer neue Kolonnen entströmten dem deckenden Unterholz an der
Küste Dagös . Welle auf Welle setzte über . Bataillon auf Ba¬
taillon wird von den Sturmbooten durch den einsetzenden Saqel
und Re Regenböen über Wasser gebracht.

Die deutschen Pioniere hatten unterdessen auch die festen Stege
mr den Nachschub soweit vorgetrieben , daß die kleinen schnellen
Pmassen der Minenräumverbände anlegen konnten. Pak - und
Infanteriegeschütze rollten über die Stege , Munition , Kräderund Brennstoff folgten.

Am Nachmittag wurden die ersten schweren Nachschub-Kraft¬
fahrzeuge nach Dagö gebracht. Planmäßig wurde nun mit dem
Vorstoß nach Norden begonnen . Unaufhaltsam kämpften die deut-
schen Truppenverbände die sowjetische Besetzung auf Dagö biszum Endsieg nieder.

BaMscher Raum völlig vom Feinde befreit
Abschließender Sonderbericht über die Operationen im nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront — Ueber 300 000 Gefangene,
1581 Panzerkampfwagen und 4063 Geschütze erbeutet oder

vernichtet
DNB Aus dem Führerhauptquartier » 21. Otk.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Durch die heut« gemeldete Besetzung der Insel Dagö  ist der

baltische Raum nunmehr völlig vom Feinde befreit und damit
der Zeitpunkt gekommen, auch über die Operationen zu berichten,
die seit Ansang August im nördlichen Abschnitt der Ostfront
stattgefundcn haben.

Nach dem Durchbruch durch die Stalin -Linie war der Heeres¬
gruppe des Eeneralfeldmarschalls Ritter von Leeb  im Zu¬
sammenwirken mit der Luftflotte des Generaloberst Keller die
Aufgabe gestellt, die zwischen Jlmen - und Peipus -See stehenden
Kräfte des Gegners zu schlagen, die Festung Leningrad im Süden
abzuschließen sowie Estland und die baltischen Inseln vom Feinde
zu säubern.

Trotz andauernd starker Bedrohung ihrer Ostflanke drehte
die Masse der Armee des Generaloberst Busch zusammen mit der
Panzerarmee des Generaloberst Höppner zunächst nach Norden
ein. In überaus harten Kämpfen wurde die in unwegsamem
Wald - und Sumpfgelände angelegte und tief ausgebaute Stel¬
lung des Gegners zwischen Jlmen - und Peipussee durchbrochen,
wobei rund 5000 Bunker im Nahkampf und ausgedehnte Mi¬
nenfelder mit mehr als 80 000 Minen zu beseitigen waren . In
weiteren heftigen Kämpfen mußten sodann nördlich Luga stär¬
kere feindliche Kräfte vernichtet werden , bevor der Angriff auf
das Festungsgebiet von Leningrad beginnen konnte. Alle Ver¬
suche des Gegners , die Einschließung dieser Stadt durch Ent¬
lastungsangriffe beiderseits des Jlmensees zu verhindern , schlu¬
gen fehl. Im Gegenangriff südlich des Jlmensees wurde die
Kauptgefahr durch Vernichtung zahlreicher feindlicher Divisio¬
nen beseitigt.

Hand in Hand mit diesen Operationen stieß die Armee des
Generaloberst von Kllchler w estlich des Peipussees
in breiter Front bis zur Küste des Finnischen Meeres vor.

Nach der Wegnahme von Reval und Pernau wurde die Lan¬
dung aus den baltischen Inseln in die Wege geleitet , während
starke Teile der Armee nördlich des Peipus -Sees nach Osten
vorgingen , um bei den Kämpfen zur Einschließung von Lenin¬
grad eingesetzt zu werden.

An der Eroberung der baltischen Inseln haben Seestreit-
kräfte  unter dem Oberbefehl des Generaladmirals Earls
maßgebend mitgewirkt . Außer dem Transport der Landungs¬

truppen haben sie durch Vorstöße in den Finnischen Meerbusen
eine Flankenbedrohung durch die sowjetische Kriegsmarine aus¬
geschaltet, die feindlichen Minensperren rn den Gewässern um
die baltischen Inseln beseitigt und durch Beschießung der feind¬
lichen Stellungen von See her in die Landkämpfe eingegrkffen.

In schwerem, von den Fliegerverbände « der Generale der
Flieger Freiherr von Richthofen und Förster unermüdlich unter¬
stütztem Ringe » haben die in der Heeresgruppe - es Eeneral-
feldmarschall Ritter von Leeb zusammengefaßten Verbände des
Heeres und der Waffen -^ seit dem Bericht des Oberkommando«
der Wehrmacht vom 6. August

über 300 000 Eefangeue eingebracht,
1581 Pauzerkampfwagen und
4063 Geschütze erobert oder vernichtet.

Ihr wichtigstes Operationsziel ist mit der Einschließung von
Leningrad erreicht. Die verzweifelten Ausbruchsversuche der i«
Leningrad eingeschlossenen sowjetischen Streitkräste wurden
durchweg unter schweren Verlusten des Gegners abgewiesen.

Wesentliche Teile dieser Heeresgruppe und der Luftflotte des
Generaloberst Keller sind schon vor längerer Zeit frei geworden
und bei Operationen an anderen Stellen der Ostfront beteiligt

Der deutsche Wehrmachtsdericht
NüstungszentrumStalins in deutscher Hand

Deutfch-italienischer Borstotz ins Herz des Donezbeckens—
Mitglied des Obersten Sowjets bei Brjanfk gefallen —
Unterseeboote versenkte« im Atlantik 38 200 BRT . — Bom¬

ben auf Moskau, Leningrad und Liverpool.
Aus dem Führerhauptquartier, 21. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche und rtalienifche Verbände nahmen gestern da»

mebiet um Stakino,  eines der wichtigsten Rüstnngszen»
Iren im Donezbecken, in Besitz. Stakino  selbst wurde
durch Gebirgsjäger genommen. Auf einem bedeutenden Jn-
dustriewerk dieser Stadt weht die Reichskriegsflagge.

Bei der Säuberung des Schlachtfeldes ostwärts von
Brjanfk fand der Oberbefehlshaberder sowjetischen 50. Ar¬
mee, General Pentroff, Mitglied des Obersten Sowjets , mit
mehreren Offizieren feines Stabes den Tod.

Kampfflugzeuge bombardierten wichtige Anlagen in
Moskau und Leningrad.

Im Kampf gegen die britische Verforgungsfchiffahrtver»
senkten Unterseeboote im Atlantik sieben feindliche
Handelsschiffe  mit zusammen 38 200 BRT . Das groß
britische Walfangmutterschiff „Svend Foyn" wurde durch
Torpedotreffer schwer beschädigt. Kampfflugzeuge vernich¬
teten nordostwärtsHüll ein Handelsschiff von 10 000 BRT.
Ein weiteres großes Schiff wurde durch Bombentreffer be¬
schädigt.

In der letzten Nacht griff die Luftwaffe den wichtigen
Verforgungshafen Liverpool  sowie Häfen und kriegs¬
wichtige Einrichtungen an der englischen Ost- und Südost¬
küste an.

Britische Bomber warfen in der Nacht zum 21. Oktober
Spreng- und Brandbomben auf mehrere Orte in Nordwest-
und Westdeutschland. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste
an Toten und Verletzten. Einiger Sachschaden wurde ver¬
ursacht. Vier der angreifenden Flugzeuge wurden abge-
schosfe«.

Die Bedeutung von Gtalino
Die P̂forte zum Donezbecken — Gebirgsjäger eroberten die Stadt — Auswirkung der

Kesselschlacht am Asowschen Meer
DRV . Berlin,  22 . Okt. Mit der Einnahme von Stalino

haben die deutschen Truppen die Pforte zum Donezbecken aus-
cinandergehoben . Die gleichen Gebirgsjäger , die zweimal Lem¬
berg eroberten , haben auch Stalino besetzt. Nach der Einnahme
von Berdjansk drangen sie am Asow'schen Meer weiter östlich
vor. Trotz ungeheurer Strapaze « und unerhörter Marschleistun¬
gen wurde von ihnen überall der feindliche Widerstand ge¬
brochen. Die Einnahme von Stalino ist strategisch gesehen eine
Auswirkung der Kesselschlachtam Asow'schen Meer.

Mit Stalino haben die Deutschen einen der wichtigste« Eisen¬
bahnknotenpunkte des weitverzweigten Verkehrsnetzes des Do-
nez-Gebietes in ihre Hand bekommen. Stalino , das früher
Jusowka hieß, zählte 1938 gegen 500 000 Einwohner . Die Stadt
hat besondere Bedeutung für das Donez-Becken durch ein großes
Kraftwerk , ein umfangreiches Hüttenwerk mit Hochöfen, Mar¬
tinöfen , Bessemerbirnen und Walzwerken . Ein anderes Hütten¬
werk zeigt seine Bedeutung allein schon durch seinen Namen
„Stalin ". Der Riistungs - und Jndustrieausba « der Sowjetunion
wurde zu einem großen Teil in Stalino konzentriert . Außer¬
dem befinden sich in Stalino Stickstoffwerkc, die besonders Kunst¬
dünger für die ukrainische Landwirtschaft Herstellen, Trikotagen¬

fabriken , Werke für Holzbearbeitung und vor allem Waffen-
und Munitionsfabriken.

Angriff auf das Herz des Donezbeckens
Reichskriegsflagge weht über Stalino

Von Kriegsberichter Gerhard Emskötter
DNB . . ., 21. Okt. (PK .) „Nein , nein , nein ! Wir lassen den

Viechern das Donezbecken nicht. Unsere Kohlen , Fabriken , un¬
sere Metalle , sie sind uns zu teuer , Genossen! Und nicht nur
lassen wir die deutschen Bluthunde herein — im Gegenteil —
wir werden sie hinauswerfen ." — So heulte noch wütend vor
kurzem die Sowjetgazette „Für den Ruhm des Vaterlandes ",
die wir bei Gefangenen am Asowschen Meer fanden.

Aber all das anfeuernde Verzweiflungsgeschrei der jüdischen
Kommissare kommt zu spät. In unaufhaltsamem Vorwärtsmar¬
schieren und Verfolgungskämpfen sind unsere Gebirgsjäger jetzt
in die südukrainische Stadt Stalino  eingedrungen und haben
die Reichskriegsslagge auf dem größten Industriewerk des Stein¬
kohlenzentrums gehißt. Als Symbol des Sieges leuchten die Far¬
ben Deutschlands über den rauchgeschwärzten Schloten und dü-
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fleren Hallen . Mit Stalino ist einer der bedeutendsten Orte des
westlichen Donegbeckensden Sowjets entrissen worden . Die etwa
209 090 Einwohner zählende Großstadt ist Mittelpunkte eines
für die Bolschewisten unersetzbaren Industrieviertels . In Sta¬
lino selbst und ringsum der Peripherie der Stadt liegen wichtige
und große Werke der Bergindustrie , u. a. auch die Stalin -Werke.

Der Fall von Stalino wurde von den gleichen Gebirgsjägern
erzwungen , die zu Beginn des Ostfeldzuges Lemberg zum zwei¬
ten Male eroberten , die in der Kesselschlacht bei Uman in der
Schlacht in der nogaischen Steppe und in der Umfassungs-
schlacht am Asowschen Meer nördlich Berdjansk unvergänglichen
Nuhm erworben haben . Die tapferen Soldaten mit dem Edel¬
weiß konnten bei Stalino die Kette ihrer Triumphe mit einem
neuen Erfolg sortsetzen. Nach dem Abschluß der Kesselschlacht
bei Vrjansk stießen sie nach kurzer Ruhepause zugleich weiter in
östlicher Richtung am Asowschen Meer vor , Schulter an Schulter
mit dem Verband der Waffen --- , der Taganrog nahm , und
Panzerdivisionen . Trotz der vorangegangenen Strapazen , trotz
der schweren Kämpfe, die bis dahin ihren Weg gezeichnet hatten,
vollbrachten sie wiederum unerhörte Marschleistungen . Die Neste
der zerschlagenen Truppen des Feindes leisteten noch Wider¬
stand, konnten aber das deutsche Vordringen nicht ernsthaft auf¬
halten . So ist der Fall Stalinos strategisch gesehen eine Aus¬
wirkung der Kesselschlachtam Asowschen Meer , wo die 9. und
18. Sowjetarmee vernichtet wurden.

Wir sind uns darüber klar , daß der Feind nochmals alle An¬
strengungen unternehmen wird , daß er seine letzten Reserven
in den Kampf wirft , um das für ihn lebenswichtige Industrie¬
gebiet des Donezbeckens zu halten . Hat es doch den gleichen un¬
geheuren Wert für die Sowjetunion wie zum Beispiel das Ge¬
biet um Kriwoi Rog . Aber die Bemühungen Budjennys sind
bereits zum Scheitern verurteilt . Schon in Cherson, Kriwoi Rog,
Dnjepropetrowsk , Tokmek und vielen anderen Städten , die heute
bereits weit hinter uns im Westen liegen , stehen zahllose für
die Bolschewisten unwiderbringlich verlorene Fabriken und Jn-
dustriewerke. Noch tiefer haben sich inzwischen die deutschen Keile
in den Raum zwischen Donezbogen und Asowschem Meer gebohrt,
entrissen nun mit Stalino ein Herzstück des eigentlichen Donez¬
beckens. Budjenny , der bolschewistische„Reiterheld ", konnte es
nicht verhindern . Ebensowenig wird der Sowjetmarschall den
Auftrag Moskaus , das Donezbecken um jeden Preis halten,
durchzusühren in der Lage sein. Denn wir haben heute mit
Stalino die Pforte des Donezbeckens aus den Angeln gehoben
und wir werden weiter marschieren.
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Reue Ritterkreuzträger
DNV . Berlin , 21. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Beier,  Flugzeugführer in einem
Nachtjagdgeschwader. Oberfeldwebel Wilhelm Beier , am 18. No¬
vember 1913 in Homberg geboren, hat in harten Luftkämpfen bis¬
her 14 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Durch seinen zähen
Kampfwillen gelang es ihm in zwei aufeinanderfolgenden Näch¬
ten vier Flugzeuge abzufchießen, bei einem weiteren Nachtflug
brachte er innerhalb 39 Minuten drei Feindflugzeuge zum Absturz.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
ferner auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres , General¬
feldmarschall von Vrauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : -- -Obersturmführer Rentrop,  Vatterieführer in einer
-- -Flakabteilung, ' Oberleunant Hermann Wulf,  Kompaniefiih-
rer in einem Infanterieregiment ; Oberleutnant Ryll,  Kom-
vanieführer in einem Panzerregiment : Oberwachtmcifter Eoll-
bach,  Zugführer und Führer von Vorausgeschützen in einem
Artillerieregiment.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Angriffsversuche an der Tobruk-Front zusammengebrochen

DNV Ro« , 21. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

In Nordafrika  brachen an der Tobruk -Front feindliche
Angriffsversuche an der sofortigen Reaktion unserer Truppen zu¬
sammen. Deutsche Jäger schossen ein britisches Flugzeug ab.

Der Gegner unternahm Luftangriffe auf Bengasi und Tri¬
polis . Leichte Schäden. Ein anderer Luftangriff erfolgte aus
Acireale (Catania ) . Einige Häuser wurden getroffen ; unter der
Zivilbevölkerung gab es einen Toten und fünf Verwundete.

Zwei unserer im mittleren Mittelmeer kreuzenden Torpedo¬
boote find — wahrscheinlich durch Auslaufen auf Minen — ge¬
sunken. Fast die Gesamtheit der Besatzungen wurde gerettet.

In Ostafrika an den verschiedenen Fronten des Abschnitts von
Gondar Erkundungstätigkeit unserer Abteilungen , die mehrere
Gefechte zu bestehen hatten . Der Gegner wurde überall mit Ver¬
lusten zurückgewiesen. Es wurden Waffen und Munition er¬
beutet.

Im Verlauf von Luftangriffen auf Gondar und Nalag wur¬
den zwei feindliche Flugzeuge von unserer Bodenabwehr ab-
geschossen.

Lritenbomber an der Kanalküste durch Volltreffer
zum Absturz gebracht

Berlin , 21. Okt. Deutsche Marineartillerie beschoß am 29. Ok¬
tober an der Kanalküste vereinzelte britische Flugzeuge durch
wohlgezieltes Abwehrfeuer . Ein britisches Bombenflugzeug er¬
hielt einen Volltreffer und montierte in der Lust ab-

Slowakische Staatsmänner beim Führer
Politische und militärische Besprechungen beim Führer

im Geiste herzlicher Freundschaft
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 21. Okt. Auf Einladung

des Führers weilten der slowakische Staatspräsident Dr . Tiso
und der slowakische Ministerpräsident Dr . Tuka,  in deren
Begleitung sich unter anderem Innenminister Sano Mach
und der Verteidigungsminister General Catlos,  sowie der
slowakische Gesandte in Berlin , Cernak,  und der deutsche Ge¬
sandte in Preßburg , Ludin,  befanden , zu einem Besuch im
Führerhauptquartier.

Die politischen und militärischen Besprechungen  beim
Führer verliefen im Geiste der herzlichen Freundschaft
zwischen den beiden Völkern und standen im Zeichen der Waf¬
fenbrüderschaft,  die durch den Kampf deutscher und slo¬
wakischer Truppen gegen den gemeinsamen bolschewistischen
Feind erneut ihre Bewährung findet . An den Besprechungen
nahmen der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribben-
trop,  und der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Eene-
ralfeldmarschall Keitel  teil.

Während ihres Besuches folgten die slowakischen Staatsmän¬
ner einer Einladung des Reichsaußenministers von Ribbentrop.

Der Verteidigungsminister , General Catlos , und der Ober¬
befehlshaber des slowakischenHeeres . General Cunderlic , hatten
mit ihrer militärischen Begleitung Besprechungen mit dem Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht. Generalfeldmarschall Kei¬
tel . und seinem Stabe . Anschließend fand ein Besuch beim Ober¬
befehlshaber des Heeres, Eeneralseldmarschall v. Vrauchitsch,
in seinem Hauptquartier statt.

Zum Abschluß des Besuches waren die slowakischen Staats¬
männer Gäste des Reichsmarschalls Hermann Eöring  in sei¬
nem Hauptquartier.

Der slowakische Verteidigungsminister ausgezeichnet
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 21. Okt. Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh dem slowakischen
Verteidigungsminister , General Catlos,  das Eroßkrauz des
Ordens vom Deutschen Adler mit Schwertern und überreichte .ihm
diese Auszeichnung anläßlich seines Aufenthaltes im Führer¬
hauptquartier.

Die Flucht aus Odessa
In erbitterten Kämpfen der sowjetische Widerstand

gebrochen
Bukarest, 21. Okt. Ein der Agentur Rador aus militärischer

Quelle übermittelter Bericht läßt den hartnäckigen Charakter der
Kämpfe erkennen, die die rumänische Armee zur Eroberung
Odessas durchzuführen hatte . Die Räumung Odessas durch die
Sowjettruppen war ein verzweifelter Versuch, zu entfliehen , als
weiterer Widerstand unmöglich war . Enorme Eranatlöcher , ein¬
gestürzte Häuser und Fabriken , Hunderttausende von Waffen,
Panzer jeder Größe, Maschinen und Fahrzeuge aller Art be¬
säten vom Feuer zerstört die Straßen . Die vernichtete Laderampe
ist nur noch ein ungeheurer Haufen von Eisen und Backsteinen.
Im Hafenbecken sieht man zwei große beschädigte Dampfer sowie
eine Reihe anderer kleiner Fahrzeuge . Der Hafenbahnhof ist zer¬
stört. Nach Aussage von Gefangenen wurde der Rückzug der sow¬
jetischen Truppen infolge der unaufhörlichen Bombardements und
des Mangels an Transportschiffen unter ungewöhnlich schwie¬
rigen Bedingungen durchgeführt . Die Bolschewisten warfen große
Mengen an für die Bevölkerung notwendigen Lebensmitteln ins
Meer . Nach Vernichtung des Wasserwerks fehlte auch der elek¬
trische Strom . Während der letzten Tage der vergangenen Woche
war die tägliche Vrotzuteilung aus 200 Gramm pro Kopf fest-
gesetzt.

Bis zur Stunde wurden über 29 090 Gefangene gezählt , wor¬
unter sich zahlreiche junge Leute von 15 bis 17 Jahren befanden,
die mit Gewehren und Handgranaten bewaffnet waren . Im
Verlauf des IS. Oktober wurden die letzten in den Häusern or¬
ganisierten Widerstandsnester niedergekämpft . Die Bewohner , aus
deren Gesichtern sich der Hunger und der kommunistischeTerror
widerspiegeln , begrüßten die rumänischen Soldaten als Befreier.
Wie aus ihren Erzählungen hervorgeht , erlitten die sowjetischen
Truppen ungeheure Verluste, besonders bei den Gegenangriffen,
die versucht wurden.

Flucht der Sowjetregiermig aus Moskau
Samara neuer Sitz der Sowjetregierung

Genf, 21. Okt. Der Londoner Presse ist es höchst unangenehm,
den Auszug der Sowjetregierung  und des diploma¬
tischen Corps aus Moskau melden zu müssen. Der diplomatische
Korrespondent der „Times " bemüht sich, die Flucht der bolsche¬
wistischen Bundesgenossen aus ihrer Hauptstadt mit der Feststel¬
lung zu beschönigen, die Evakuierung der Regierung erfolge
„allmählich". Die meisten diplomatischen Vertreter seien dagegen
bereits fort . Auch die britische Militärmission habe Moskau ver¬
lassen und werde voraussichtlich für einige Zeit keine Fühlung
mit der Londoner Regierung haben . Der britische Bot¬
schafter  bleibe noch in der Stadt und gehe — wie tapfer ! - -
erst „mit dem letzten Sowjetkommiffar ". Die Sowjetregierung
habe aber auch viele Facharbeiter von Rüstungsbetrieben
evakuiert.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " ver¬
sucht in derselben Richtung Hoffnung zu erwecken, indem er be¬
tont , Kuibyschew (das frühere Samara ), der neue Sitz
der Sowjetregierung , liege im Mittelpunkt der Wolgaindustrie.
Es könnten dort noch viele wichtige Dinge produziert werden,
doch fehle es den Sowjets völlig an hochgradigem Flugzeug-
Benzin.  Hier verlasse man sich in großem Umfange auf Liese¬
rungen aus den USA . — ohne daß der Korrespondent anzugeben
weiß, auf welchem Wege diese Lieferungen durchgesührt werden
sollen.

Die „Daily Mail " geht über die Flucht der Sowjekregierung
aus Moskau in ihrem Leitartikel ganz kurz hinweg . Die Sowjet¬
union sei zwar noch nicht geschlagen; aber der Weggang der Re¬
gierung sei doch ernst und könne sehr wohl „Folgen von aller¬
größter Tragweite " nach sich ziehen.

Kriegshetzer Willkie
Bern , 21 Okt. Eine besonders scharfe Hetzrede hat Wendel!

Willkie,  der Gegenkandidat Roosevelts bei der letzten Präsi¬
dentenwahl , „an die amerikanische Nation " gehalten . Tr sagte,
die Vereinigten Staaten müßten die Hoffnung auf Beibehaltung
des Friedens aufgeben , und fuhr dann fort : „Die Achsenmächte
sind gegenwärtig die Gewinner , und wenn wir nicht handeln , so
wird es zu spät sein. Schluß mit allen Illusionen !" Berlin , Rom
und Tokio seien fest vereint in einem gefährlichen Weltmacht-
traum . Der Sieg des einen sei der Sieg des anderen . Dis Erfolge
der Achsenmächte würden nicht aushören , wenn die Vereinigten
Staaten nicht so rasch wie möglich immer mehr Material denen
zukommen ließen, die für die Freiheit kämpften. Dies allein ge¬
nüge indessen nicht. „Wir müssen die täuschende Fassade des Neu¬
tralitätsgesetzes beseitigen. Wir können mit dem japanischen
Militärches ebenso wenig Frieden machen wie mit Berlin . Wir
müssen diese verbündeten Mächte auf allen Meeren und dem
ganzen Kontinent aushalten ."

Geschäft ist Geschäft
Bolschewisten müssen USA .-Hilfe bar in Gold bezahlen
Washington , 21. Okt. Wie hier bekannt wird , hat das Schatz¬

amt der Vereinigten Staaten den der Sowjetunion eingeräum¬
ten Kredit von 10 Millionen aus 30 Millionen Dollar er¬
höht. Wann die bestellten Waren geliefert werden , wird vor¬
sichtigerweise unerwähnt gelassen. Dafür wird aber betont , daß
bar bezahlt werden muß, und zwar in Gold. Diese Informa¬
tionen gab das jüdische Mitglied des Kabinetts Roosevelt , Fi¬
nanzminister Morgenthau . Man sieht: Geschäft ist Geschäft bei
Mr . Morgenthau.

»Zwei Völker , ein Krieg-
Lächerliche USA .-Versuche, das deutsch-italienische Bündnis

zu erschüttern
Rom, 21. Okt. Die dumme Erklärung des amerikanischen Unter¬

staatssekretärs Lang,  daß Deutschland Italien aufgefordert habe,
eine Million Soldaten an die Ostfront zu schicken, um dann selbst
zu einem Angriff auf Italien anzusetzen, ist zu durchsichtig, um
selbst als Verdächtigung ernst genommen werden zu können.

Agenzia Stefani bezeichnet dje einfältige Machenschaft als den
wiederholten lächerlichen Versuch,  das stählerne deutsch-
italienische Bündnis zu erschüttern. Die Formel „Zwei Völker,
ein Krieg " sei den Demokraten ein Dorn im Auge. Die deutschen
Heere im Osten wüßten ebenso wie die italienischen Truppen in
Aethiopien , Albanien und Libyen , daß sie für den gemeinsamen
Sieg Deutschlands und Italiens kämmten.

Letzte-tacheichte«
Höchste rumänische Kriegsauszeichnung an Göring, Raeder,

Vrauchitsch und Keitel
Berlin,  22 . Okt. König Michael verlieh die höchste rumäni¬

sche Kriegsauszeichnung 3., 2. und 1. Klasse an Rekchsmarschall
Göring, Großadmiral Raeder, Eeneralseldmarschall Vrauchitsch
und Eeneralseldmarschall Keitel.

Eichenlaub für LYajor Liitzow
Berlin,  22 . Okt. Der Führer verlieh dem schwer verwun¬

deten Major Liitzow als 37. Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Major
Liitzow, ein besonders tapferer Offizier, ist nun zum zweitenmal
verwundet.

Der Oberbefehlshaber der sowjetischen 19. Armee gefangen

DNB . Berlin,  22 . Okt. Bei den Kämpfen im mittleren
Abschnitt der Ostfront ist, wie bereits gemeldet, der sowjetische
General Petrosf , der Oberbefehlshaber einer Sowjetarmee , ge¬
fallen. General Petrosf ist damit bereits der zweite Armeefüh¬
rer, den die Bolschewisten in den Kämpfen im mittleren Front¬
abschnitt verloren haben, denn bei einer Säuberungsaktion im
mittleren Kampsabschnitt wurde vor einigen Tage« bereits der
Oberbefehlshaber der 19. Sowjetarmee gefangen genommen.

Zn nur vier Tagen über 109 Ü9V VRT . von U-Booten versenkt
DNV. Berlin,  22 . Okt. Innerhalb weniger Tage verzeich-

nete die deutsche Unterseeboot-Waffe den zweiten glänzenden
Erfolg. Während am Wochenende die Versenkungvon zehn feind¬
lichen Schiffen von zusammen 60 999 VRT ., darunter drei Tan¬
kern, gemeldet werden konnte, vermerkte der Dienstag -Bericht
des Oberkommandosder Wehrmacht neuerlich einen erfolgreichen
Schlag der deutsche« Unterseeboote. Sieben feindliche Handels¬
schiffe mit insgesamt 38 299 BRT . find diesmal das Ergebnis.
Dazu kommt noch die schwere Beschädigung des britischen Wal¬
fangmutterschiffes „Svend Poyn " von 14 569 BRT . durch Tor-
pedotrefser.

Damit sind nach den Meldungen von nur vier Tagen wieder
über 199 999 BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes allein durch
unsere llnterseebootwaffe ausgeschaltet worden. Die durch keine
Gegenmaßnahmen zu brechende Angrisfskraft der deutschen Un¬
terseeboote ist danach wieder einmal eindeutig erwiesen. Hinzu
kommen noch die empfindlichen Kriegsschifsoerluste der Briten,
wie die anläßlich des letzten Angriffs im Nordatlantik gemel¬

dete Versenkung von zwei britischen Zerstörern des Geleits und
eines britischen Vewachungsfahrzeuges in der Straße von Gibral¬
tar. Diese Vernichiungsschläge der deutschen Unterseeboote sind
für Churchill besonders bitter in einer Zeit, in der das Aus¬
bleiben von Nachrichten aus Moskau das Ende des bolschewisti¬
schen Bundesgenossen ankündigt.

Weitere Erfolge der Honved-Armeeteile
DNV . Budapest, 22. Okt. Das ungarische Nachrichtenbüro

MTJ . meldet: Die verbündeten Streitkräste dringen in der
Ukraine mit unverminderter Kraft in östlicher und südöstlicher
Richtung vor. Die Gefangenenzahl und die Beute wächst ständig.
Die bisherigen Operationen haben die Absicht des Feindes, die
Donezlinie zu halten vereitelt , nachdem alle für die Verteidigung
des Donezbeckenswichtigen Punkte sich bereits in den Hände»
de» Verbündeten befinden.

Riesige Zunahme der Verdunklungsverbrechen i« England
DNB . Stockholm, 22. Okt. In England ist nach eine»

Londoner Eigenbericht in „Nya Dagligt Allehanda" eine Ver¬
größerung des Detektivkorps von Scotland Pard dringend er¬
forderlich geworden. Die Zunahme der Morde in der letzte«
Zeit habe das Detektivpersonal gezwungen, 24 Stunden täglich
zu arbeiten. Es sei geradezu eine Epidemie von Verdunklungs-
Verbrechen ausgevroche«.

Mine RschrWen aus Mr Wett
Männer der DAF. bei Dr. Goebbels. Reichsminister Dr.

Goebbels empfing am Dienstag im Beisein von Reichsorga-
nisationsleiter Dr . Ley die Eauobmänner , Amtsleiter und
Gaupropagandawalter der Deutschen Arbeitsfront , die zu
einer Arbeitstagung in Berlin versammelt sind, und sprach
zu ihnen über die aus der politischen Lage sich ergebenden
Ausgaben der Partei und ihrer Gliederungen.

Japanischer Vizeautzenministsr. Laut Kabinettsbeschluß
wurde am Dienstag der Gesandte Haruhiko Nishi zum VW-
außenminister ernannt.

Taborda in den USA . Aus Vuenos-Aires traf hier eine
zwölfköpfige Gruppe argentinischer Abgeordneter ein, unter
ihnen der sattsam bekannte Vorsitzende des Ausschusses zur
Untersuchung antiargentinischer Umtriebe, Taborda . Dieser
erklärte unter anderem , er wolle „Informationen " mit dem
Vorsitzenden des Dies -Ausschusses austauschen.
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Dem deutschen Soldat ist nichts unmöglich.
Adolf Hitler.

LL. Oktober : 1811 Franz Liszt geboren.

Dienstnachrichten
Amtsgerichtsrat Heege in Calw  wurde auf seinen Antrag

As Landgerichtsrat an das Landgericht Stuttgart  versetzt.

Aus de« Svgauifattoneu dev Navtet
HJ .-Gefolgschaft 24/481

Schar 2 tritt heute um 19.30 Uhr am Haus der Jugend in
Winteruniform an . Sport und Turnschuhe mitbringen!

GtadtbQUL-ai GGmidt 2
Aus Tuttlingen kommt die Nachricht, daß Stadtbaurat August

Schmidt  im Alter von 78 Jahren gestorben ist. In den 90er
wahren und um die Jahrhundertwende war er Stadtbaumeister
in Nagold.  Seine technischen Leistungen , die Grundgesinnung
seines Schaffens , seine Einstellung zu den Fragen des Ge¬
meinwohls geben den vollen Zusammenklang , so daß sein Name
unauslöschlichmit seinem früheren Wirkungsort verbunden ist
und somit noch in gutem Andenken steht. Dem Schwarzwald
blieb er immer eng verbunden . 3)4 Jahrzehnte hat er nun
im Dienst der Stadt Tuttlingen zahlreiche Bauten geschaffen
und lebte dort seit 9 Jahren im Ruhestand . Ehre seinem An¬
denken!

-Kleine GinMse
Im Osten fällt die große Entscheidung. Moskau ruft stündlich

nach London um Hilfe . Und England rührt sich nicht. Selbst die
so gern als Entlastung für den Sowjetfreund propagierten
nächtlichen Bombenangriffe auf Deutschland wurden in der
letzten Zeit seltener . Kann England nicht mehr ? So fragt sich
sicher mancher bei uns . Und diese Frage allein ist bereits ge¬
fährlich. Sie kann dazu verleiten , unvorsichtiger zu werden . Da
und dort nimmt man es in der Verdunkelung nicht mehr genau,
ein hellerleuchtetes Fenster zeigt es uns . Es bedarf der Anstren¬
gung aller einsichtigen Volksgenossen, um einem gefährlichen
Leichtsinn zu steuern, der aufkommt, „weil England nicht mehr
kann". Wollten wir uns jetzt alle so gehenlassen, so könnte eines
Nachts eine böse Ueberraschung da sein.

Der Brite bleibt nämlich nicht zu Hause, weil er für die nächt¬
lichen Flüge etwa Mangel an Maschinen und Personal hat,
sondern einfach des Wetters wegen. Mag auch bei uns an
manchen Tagen die Sonne strahlen und der Himmel des Nachts
in ganzer Klarheit über uns sein, über dem Kanal , über Eng¬
land liegt dichter Nebel, der Starts und Landungen so sehr
erschwert, daß die Briten darauf verzichten müssen. Das kann
heute nacht schon anders sein oder morgen . Dann werden sie
wiederkommen, mögen auch die Erfolge dieser nächtlichen Ueber-
sälle in gar keinem Verhältnis stehen zu den Verlusten , die
unsere Abwehr den Briten schlägt.

Es liegt uns bestimmt nicht, etwa zu unken und eine Gefahr
an die Wand zu malen . Wir warten ja alle auf den Tag , wo
England schließlich.wirklich nicht mehr kann. Doch muß dem
Leichtsinn gesteuert werden , dessen Strafe nicht nur den Leicht¬
sinnigen trifft , sondern die Bewohner einer ganzen Stadt oder

eines Dorfes . Achten wir also alle jetzt besonders darauf , daß
Licht in der Nacht unser größter Feind und des Vritenfliegers
größter Anhaltspunkt ist. Nutzen wir diese „ruhige " Zeit , um
da und dort noch Verbesserungen anzubringen , dann kann uns
nichts überraschen.

Listhdesken und Aandtüibsv auf Vuukte
Zur neuen Reichskleiderkarte ist ergänzend mitzuteilen , daß

außer Bekleidungsgegenstündeu wie bisher buntgewebte und
bedruckte Tischdecken, Gedecke und Mundtücher aus Kunstseide
und Zellwolle sowie Handtücher und Frottiertücher
auf Punkte  bezogen werden dürfen . Im übrigen gibt es
Bettwäsche und BettwarM , Tisch-, Haus - und Küchenwäsche,
Decken, Vorhänge und Gardinen , Dekoratiousstoffe und Ober¬
kleidung aus Leder nach wie vor auf Bezugscheine.  Die
Punktpflicht der Hüte ist auf Kopfbedeckung jeder Art mit Aus¬
nahme von Schirmmützen für Männer , Burschen und Knaben
ausgedehnt worden . Auch für Trauerhüte  gilt die Kleider-
kartenpflicht . Die Liste der nichtbezugsbeschränkten Waren hat
eine Erweiterung erfahren durch die Aufnahme einiger Leder-
artikel.  Hinzugekommen sind Ledergürtel und Kleidung aus
Fischleder. Jetzt sind auch die Regenmäntel aus Austauschstoff
punktpflichtig , jedoch nur mit der halben Punktzahl . Pelz-
waren  wurden bisher punktfrei abgegeben und repariert ; jetzt
sind bei der Abgabe und bei der Reparatur von Pelzwaren für
das Futter so viel Punkte abzutreten , als der verwendeten
Menge Futterstoff entspricht.

Germanenfchilde Kämpfen mit
Symbole als Abzeichen der 2. Reichsstraßensammlung
Am 25. und 26. Oktober «werden im Rahmen der 2. Reichs-

straßensammlung sieben verschiedene germanische Schilde als Ab¬
zeichen verkauft . Schwert und Schild waren über einen Zeitraum
von mehr als 2000 Jahren hinweg die Waffen unserer germani¬
schen Vorfahren . Betrachtet man die Schilde, so begreift man.
daß sie genau io zum Angriff wie zur Verteidigung geeignet
waren . Damit sind sie zugleich Ausdruck der deutschen Wesens¬
art , die in schnellem Ansturm den Feind überwältigt.

Die Form des Schildes hat gewechselt. Neben den Nundschil-
den finden sich seit dem 1. Jahrtausend n. Ehr . auch rechteckige.
Von den Cimbern wird berichtet, daß sie als erste an den Alpen¬
hängen einen beliebten Sport betrieben : sie setzten sich auf ihre
rechteckigen und ein wenig gebogenen Schilde und sausten auf
ihnen mit Begeisterung die verschneiten Hänge hinunter . Auch in
der Eisenzeit wurden übrigens die Schilde noch immer aus Holz,
meist aus Lindenholz , verfertigt . Man hielt sie dann mit einem
breiten eisernen Schildrand zusammen und schmückte sie mit dem
schweren eisernen Schildbuckel mit seiner scharfen Spitze zum
Rammen des Feindes.

Die Ausgrabungen frühgeschichtlicherFunde haben Schilde der
verschiedenstenFormen aus germanischem Boden zutage gefördert.
Aus ihnen weiß man , daß die Ostgermanen überwiegend die run¬
den Reiterschilde benutzten. Tacitus schreibt bereits in seiner
„Germania " : „Sie zeichneten sich durch runde Schilde, kurze
Schwerter und Gehorsam gegen Könige aus ." Bei den West¬
germanen dagegen findet man neben dem runden Schild uielfach
auch den länglichen. Gegen Ende der Wikingerzeit ging man dann

Mittwoch , den 22. Oktober 1841

Derdunkelungszeiten:
22. Oktober von 18.28 llhr bis 7.88 llhr
23. Oktober von 18.18 Uhr bis 7.58 Uhr
24. Oktober von 18.18 Uhr bis 8.88 Uhr

zu der zugespitzten Form über, die sich im Wappen dann fort¬
erhalten hat.

Sieben germanische Schilde stellen sich als Abzeichen der zwei¬
ten Reichsstraßensammlung dieses Kriegswinterhilfswerks vor.
Der älteste von ihnen zeigt eine urgermanische Form aus der Zeit
um 1000 v. Ehr . Der jüngste, der aus dem 12. Jahrhundert
stammt, trägt bereits das Zeichen des deutschen Reichsadlers.

Die Front hält ihren Schild vor die Heimat , die in diesem
Schutze sicher ist und ihrer Arbeit nachgehen kann. Der Schild
der Front schützt unser Volk, schützt seine Mütter und Kinder
vor dem unvorstellbaren Grauen des Bolschewismus. Darum ist
uns an den Tagen der Reichsstraßensammlung das kleine Ab¬
zeichen des germanischen Schildes Ausdruck tiefsten Dankes der
Heimat.

»

Verschollener wird für tot erklärt
Ebhausen . Friedrich Wilhelm Holz,  Halbbruder des Georg

Fischer, Waldschütz in Ebhausen , lediger Schneider , geb. am 23.
6. 1892 in Stuttgart , ist im April 1911 von dort nach den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika ausgewandert und zuletzt
als Kellner in San Franzisko (Kalifornien ) wohnhaft gewesen.
Wenn der Verschollene sich nicht bis zum 15. Dezember 1941
meldet , wird er gerichtsseitig für tot erklärt.

Goldene Hochzeit
Obcrjettingen . Am Kirchweihsonntag feierten Johs . Fra sch,

Kaufmann von hier , und seine Ehefrau Dorothea , geb. Wilhelm,
ihre goldene Hochzeit. Der Jubilar hat schon vor Jahren seinen
Schrernereibetrieb an seinen ältesten Sohn Fritz abgegeben und
versieht heute noch mit seiner Ehefrau sein Gemischtwarenge¬
schäft. Die Jubilarin ist eine Tochter der Vauerseheleute Joh.
Georg Wilhelm und Margarete geb. Brösamle aus Unterjet¬
tingen . Sie verlor ihre Eltern bald und war deshalb gezwun¬
gen, bis zu ihrer Verheiratung in fremde Dienste zu treten.
Bei der kirchlichen Feier legte Pfarrer Nu ding  als Hoch¬
zeitstext seiner Ansprache Psalm 103 zugrunde . Anschließend
fand im Gasthaus zur „Krone " ein gemütliches Beisammensein
statt , an dem eine stattliche Zahl geladener Gäste teilnahm.
Bürgermeister Naitinger  übergab namens der Gemeinde
ein schönes Geldgeschenkund wünschte, daß dem Jubelpaar noch
eine Reihe freundlicher Jährlein in guter Gesundheit beschicken
sein möchten! Die beiden Zwillingsbrüder , welche zurzeit bei
den schweren Kämpfen im Osten stehen, konnten an der Feier
nicht teilnehmen.

78. Geburtstag
Gündringen . Am Montag beging Ferdinand Kiefer  seinen

70. Geburtstag . Gleichzeitig sind es 35 Jahre , daß er zum hiesi¬
gen Leichenschauer beordert wurde . Die Gemeinde bedachte ihn
mit einer entsprechenden Ehrengabe . Wir gratulieren!

Tagung der Reichsapothekerkammer
Freudenstadt . Die diesjährige Tagung der Reichsapotheker¬

kammer findet am kommenden Sonntag in Freuden  st adt
statt . Am Vormittag beginnt die Tagung um 11 llhr im Kur¬
saal mit einer Gefallenenehrung und einer Rede- des Reichs¬
apothekerführers , SA .-Eruppenführer Schmierer . Der Nachmit¬
tag ist fachlichen und beruflichen Referaten Vorbehalten.

Istomsn von bisns Snnst
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Es ist ja bei Gott auch nichts Unrechtes , wenn zwei

Menschen sich gern haben . Für was hätt er sie denn ge¬
schaffen. Aber es muß halt in Ehren gehen . Verstehst mich.
Peter . Du brauchst nicht meinen , ich bin raufgekommen,
um dir eine Moralpredigt zu halten m meiner Eigenschaft
als Pfarrer . Nein , wir zwei reden jetzt als Mann zu Mann.
Betrachte mich als deinen Freund , der schon viel gesehen
hat im Leben , und der dir seinen Rat geben möchte. Aber
dazu mußt auch du offen fein mir gegenüber ."

„Ich Hab wirklich nichts zu verheimlichen, . Herr
Pfarrer . Ich kann es Ihnen ruhig sagen : ja . ich Hab die
Helene gern . Das Hab ich erst so richtig gemerkt , seit die
Mutter tot ist. Aber ich Hab mich bisher noch zurückgehalten,
weil sie noch so jung ist."

„Wie alt ist sie denn eigentlich ?"
„Neunzehn ist sie jetzt."
„Freilich , es ist nicht gut . wenn ein Mädel so jung

heiratet . Aber bei dir ist der Fall doch ein wenig anders.
Dir ist die Mutter gestorben und du brauchst jemand , der
zu dir gehört , jemand , auf den 0u dich verlassen kannst.
Und das mein ich, könntest du bei der Helene schon."

Dem Dornegger wird ganz warm ums Herz.
„Ja , Herr Pfarrer " , antwortet er freudig bewegt , „die

Helene ist eine , auf die ein Verlaß ist."
«Na also, dann wäre ja alles in schönster Ordnung ."
„Ja , soweit schon."
„Schau , Dornegger , wenn sie auch nicht soviel Geld

hat , wie vielleicht die oder jene Bauerntochter , bei der du
bloß anklopfen brauchtest — wenn sie gesund ist und fleißig,
das wiegt alles andere hundertfach auf ."

„Sehen Sie . Herr Pfarrer ", Perer Bichler rückt ver¬
trauensvoll ein wenig naher an den Greis heran , „weil
Sie es so ehrlich mit mir meinen , will ich Ihnen sagen , daß
ich grad , bevor Sie gekommen sind, über all das nach¬
gedacht habe . Ich hätt nicht mehr zu lang gewartet , daß
ich mit Helene darüber gesprochen hätte . Und jetzt Hab ich
mich entschlossen, es heul noch zu tun ."

„So ist es recht. Peter . Dann wird den Tratschmäulern
drunten gleich das Reden vergehen . Und wenn mir nochmal
eine kommen sollt und dies und jenes wissen will , dann
kann sie was erleben ."

„Der Gspreitler drüben hat sein Maul gar so spazieren-
gehen lassen", sagt Peter.

Der Pfarrer winkt mit der Hand ab.
„Da dreh ich die Hand nicht um . Da sind sie wie über

einen Leisten geschlagen und vergessen , daß sie mitunter
sehr notwendig vor der eigenen Tür zu kehren hätten ."

Sie unterhalten sich dann noch über Verschiedenes , bis
der Pfarrer sich wieder allmählich auf den Heimweg rich¬
tet . Der Dornegger gibt ihm bis zum Hohlweg hin das Ge¬
leite und kehrt dann wieder zurück. Er setzt sich aber nun
nicht mehr auf die Bank , sondern geht langsam , die Hände
auf dem Rücken verschränkt , um den Hof herum.

Es ist beinahe ein glückhafter Schmerz in ihm . seit der
Gedanke fest und klar vor ihm steht , daß nunmehr bald
sein Junggesellenleben vorbei sein wird . Er gibt es gern
und freudig hin , denn was er dafür eintauschk, ist uner¬
meßlich viel.

Peter Bichler legt sich die Worte zurecht , die er am
Abend zu Helene sagen wird . Er stellt die Worte glenhsam
vor sich hin . spricht sie laut und deutlich und hört ihrem
Klang nach. Und lächelt . . .

Später legt er sich unter dem Nußbaum verschränkt
die Arme hinter dem Kopf , zieht die Knie hoch und schaut
durch das grüne Gezweig auf die Wolken , die über ihm
spielen . Wie ein Knabe liegt er . der träumt und friedsame
Stille lastet auf seinem Gesicht. Grillen geigen im Gras
und durch die Zweige des Nußbaumes schwingt Vogel¬

fang . Vom Stall her ertönen manchmal die Stimmen der
Tiere . So liegt der große , starke Mensch, träumend von
Gegenwärtigem und Zukünftigem , bis die Sonne sich etwas
neigt und sich die Schatten der Bäume verlängern.

Da richtet er sich auf . stützt sich auf die Ellbogen und
späht zum Kar hinauf.

Nun muß sie ja bald kommen , die Helene . Es wird
Zeit zur Stallarbeit . Im Geiste sieht er sie schon heruntcr-
steigen , leicht und frei , in der ganzen sprühenden Lebendig¬
keit ihrer Jugend . Und der Dornegger lächelt wieder stiU
für sich hin . lächelt über sich selbst und sein wachsendes Ver¬
liebtsein . das noch niemals so verwirrend in sein Her?
gestürzt ist.

Fürwahr , der Dorneggbauer hat Sehnsucht , hat
richtiggehende , große Sehnsucht nach feiner jungen Magi
Helene.

Nie hätte Helene geglaubt , daß die Liebe so etwas
Großes und Erhabenes lein könme . Daß man einen
Menschen überhaupt so lieben kann ? Wie gut ist es , denkt
sie. daß Peter Bichler damals keinen Mut hatte . Nie hätte
sie dann dieses Glück kennengelernt , das jetzt ihr Herz und
ihre Seele erfüllt , das ihr vorkommt , wie ein schöner
Traum . Und es ist doch Wirklichkeit , herrliche , beglückende
Wirklichkeit ist es . Der Mann sitzt neben ihr , auf dem Gipfel
des Berges , und sie hat ihre Arme um seinen Hals gelegt.

Der Sommertag glüht — die Hitze sprüht . Sie strömt
aus den Flanken des Berges , ein lohender Odem, auf¬
peitschend in dumpfer Unbewegtheit . Zwei Menschen sind
auf dem Gipfel des Berges — junge , blutvolle Menschen.
Der Himmel ist ihnen offen und die Stunde ist unermeß¬
lich groß.

Ein kleines Wort in der Stille.
„Franzl . . ."
„Was denn , Helene ?"
„Sag mir , wie es wird . Bleibt es denn immer so?*

(Forti -tzunl, iolgt.s
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Württemberg
Eauergebnis der ersten Neichsstratzensammlung

Bei der ersten Reichsstraßensammlung des dritten Kriegs-
NZHW. am 27. und 28. September 1941 sammelte, wie jetzt be¬
kannt wird , der NS .-Reichsbund für Leibesübungen im Gau
Württemberg - Hohenzollern  660236,12 Mark . Die
Sammlung unserer schwäbischen Sportler und Sportlerinnen sür
das zweite Kriegs-WHW. am 21. und 22. September 1910 hatte
k>27178,60 Mark ergeben . Somit ist nach einem weiteren Kriegs¬
jahr eine Zunahme um rund 130 000 Mark zu verzeichnen. Auch
die zweite Reichsstraßensammlung am nächsten Samstag und
Sonntag wird die Sammler und Spender der Heimat wietzer
auf ihrem Posten finden.

Arbeitsmänner und Führer von fünf Dienststellen des Arbeits-
tzaues XXVI Württemberg haben im Monat September für das
dritte Kriegs -Winterhilfswerk den ansehnlichen Betrag von
9288,14 Mark gespendet.

Stuttgart . (Kurzschrift und Maschinenschreiben .)
Bei der Prüfung der Industrie - und Handelskammer in Kurz¬
schrift und Maschinenschreiben, die am 18. und 19. Oktober statt¬
fand , machte wieder die Stenotypistenprllfung den Hauptteil aus.
Bei der Anfängerprüfung für Stenotypisten waren es 177 Teil¬
nehmer, während sich der Stenotypistenprllfung 11 Teilnehmer
unterzogen . Bei der Leistungsprllfung in Kurzschrift beteiligten
sich in den Abteilungen 160, 180 und 220 Silben insgesamt 16
Prüflinge , von denen 13 bestanden.

Hohenheim. (Schäferlehrgang .) Der zur Zeit in der
Ackerbauschule der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim
von der Landesbauernschaft und dem Landesverband der Schaf-
zlichter in Württemberg und Hohenzollern veranstaltete achttägig«
Schäferlehrgang weist mit 80 Teilnehmern den bisher stärksten
Besuch auf . 43 Teilnehmer stehen vor der Gehilfen -, 7 vor Ser
Meisterprüfung . Sie stammen zum großen Teil aus Schäfer-
familien , aber auch Bauernsöhne sind unter ihnen vertreten . Der
Lehrgang wird an einer Stätte abgehalten , die in der Geschichte
der deutschen Schafzucht eine bedeutende Rolle spielt, hatte doch
die Eutswirtschaft Hohenheim an der erfolgreichen Kreuzung des
einheimischen Schafes mit Merinoböcken, aus der das überall
bekannt gewordene Württemberger Schaf, das heutige deutsche
veredelte Landschaf, heroorging , einen überragenden Anteil.
Zählte man im Jahre 1873 noch 23 Millionen Schafe, so verzeich¬
net man , als der Nationalsozialismus an die Macht kam, nur
noch 3,1 Millionen Schafe. Die folgenden Jahre brachten mit
dem Schutz der einheimischen Wollerzeugung wieder den Um¬
schwung, so daß man bereits 1939 rund 6 Millionen Schafe
zählte . In Württemberg selbst hat sich der Schafbestand seit 1933
mehr als verdoppelt . Der schwäbische Schäfer wird wegen seiner
Tüchtigkeit im ganzen -Reich sehr geschätzt. Die Wanderschäfer —
Württemberg hat zu 90 Prozent Wanderschäfereien — kommen
mit ihren Herden in alle Teile Deutschlands. Auch der Nach¬
wuchs, der künftig nur nach dreijähriger Lehrzeit in einem an¬
erkannten Schäferlehrbetrieb seine Eehilfenprüfung ablegen
kann, wird in jeder Beziehung gründlich für den Beruf geschult.
Wir haben Schäfer, die schon mit 23 bis 30 Jahren selbständige
Schashalter sind.

Tübingen . (Von der Universität .) Professor Dr . Paul
Koschaker von der Universität Berlin wurde auf den Lehrstuhl für
römisches Recht in der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultät der Universität Tübingen als Nachfolger van Professor
Dr . Kreller mit Wirkung vom 1. Oktober d. I . ernannt . Er ist
1879 in Klagenfurt in Kärnten geboren. Er wurde im Jahre
1908 Privatdozent an der Universität Graz, 1908 außerordent¬
licher Professor an der Universität Innsbruck , 1909 ordentlicher
Professor an der deutschen Universität in Prag . 1914 folgte er
einem Ruf an die Universität Frankfurt a. M .. 1913 an die
Universität Leipzig. Seit 1937 war er an der Universität in
Berlin tätig.

nsg . Backnang. (Das „Hausder Parte  i".) Nachdem das
„Haus der Partei " in Kirchberg a. d. Murr mit finanzieller Un¬
terstützung der Eauleitung neu gestaltet werden konnte, zeigt es
sich nun wieder im alten Fachwerkschmuck. Die Uebergabe der
Räume an das Politische-Leiter -Korps wird im kommenden Mo¬
nat erfolgen können.

Münsu'ngen. (Ernennung .) Der Direktor des Germani¬
schen Seminars an der Universität Marburg , Dr . Max Komme-
rell , der in Münsingen gebürtige Sohn des früheren Oberamts¬
arztes , wurde zum ordentlichen Professor ernannt . Er promo¬
vierte 1924 in Marburg und habilitierte sich 1929 in Frankfurt-
am Main . 1934 übernahm er vertretungsweise den freigewor¬
denen Lehrstuhl für neue Sprach - und Literaturgeschichte in
Bonn.

Oehrkngen. (Sammelkläranlage .) Die Entwicklung der
Stadt macht es notwendig , eine Sammelkläranlage zu erstellen,
in der die Abwässer vor der Einleitung in die Ohrn gereinigt
werden sollen. Nach einem von Regierungsbaumeister Schelle-
Stuttgart ausgearbeiteten Plan soll die Sammelkläranlage an
der Ohrn unterhalb der Stadt errichtet werden.

Memmingen . (Zündholz in Kinderhand .) Im nahen
Trunkeisberg brach im alten Schulhaus , in welchem seit mehre¬
re» Jahren ein vorbildlich eingerichteter Kindergarten unter¬
halten wird , Feuer aus , durch das in kurzer Zeit das Dach Vis
auf Eebälkhöhe vernichtet wurde . Ein 3jähriger Knirps hatte in
einem Dachzimmer Holzwolle, in die Aepfel eingewickelt waren,
angezündet . Er habe Aepfel braten wollen, erklärte er, wie er
es bei den Hirten auf der Weide schPl öfter gesehen habe.

Kempten . (Unbekannte überfahren .) Am Freitag
nacht wurde in Dietmannsried von einem Kemptener Lastzug
eine Frau überfahren . In bewußtlosem Zustande wurde sie in
das Krankenhaus eingeliefert , wo sie bis jetzt das Bewußtsein
noch nicht wieder erlangte . Ihr Name steht noch nicht fest.

Heidelberg . (Lebensretter treffen sich in Heidel¬
berg .) Am 2. November , vormittags 10)4 Uhr, findet in Hei¬
delberg (Hotel Köhler ) ein Treffen aller anerkannten Lebens¬
retter von Baden und Mestmark statt , die im Besitze von Aus¬
zeichnungen und Belobigungen sind.

Karlsruhe . (H u n d e r l j a h r s e >e r.) In schlichter Weise
feierte der Karlsruher Liederkranz sein hundertjähriges Bestehen.
Nachdem der Vorstand am Grabe des Gründers des Vereins , des
1837 im Alter von 43 Jahren verstorbenen Komponisten Karl
Ludwig Spohn , einen Lorbeerkranz niedergelegt hatte , folgte am
Sonntag vormittag in der Friedhofkapclle eine Gedächtnisfe -er
für die Toten mit einer eindrucksvollen Ansprache des Vereins¬
führers PH. Schwytz Am Nachmittag fand im dichtbesetzten
Colosseumsaal die Gedenkstunde zum Vereinsjubiläum statt . Nom
Eausängcrführer wurde dem Liedcrkranz eine Ehrenurkunde Leu
Deutschen Sängerbundes überreicht.

Karlsruhe . (Unfall .) In schwerverletztem Zustande wurde
am Sonntag abend gegen 23 Uhr in der Robert -Wagner -Allee
ein 60 Jahre alter Werkmeister von hier aufgesunden . Er ' ag
zwischen dem Straßenbahngleis und dem Bordstein der Fahr¬
straße. Wahrscheinlich ist der Verunglückte beim Versuch, die
Straße zu überschreiten, in der Dunkelheit zu Fall gekommen
oder angefahren worden . Er hatte sich einen Schädelbruch zu¬
gezogen und starb auf dem Wege zum Krankenhaus.

Baden -Baden . (Internationale  F o r st t a g u n g.) Vom
21. bis 25. Oktober findet in Baden -Baden eine Komiteesitzung
der internationalen Forstzentrale statt , an der die Delegierten
der Regierungen der Mitgliedsländer , hervorragende Fachleute,
teilnehmen . Außer Deutschland werden folgende Länder vertreten
sein: Bulgarien , Dänemark , Finnland , Frankreich, Italien,
Mexiko, Niederlande , Norwegen , Rumänien , Schweden, Slo¬
wakei, Spanien , Türkei , Ungarn . Präsident der internationalen
Forstzentrale , die ihren ständigen Sitz in Berlin hat , ist Bacon
Clemens von Waldbott (Ungarn ), Vizepräsident Eeneralforst-
meister Staatssekretär Alpers . Nack fachwirtschaftlichen Vorträ¬
gen finden im Bereich der badischen Landesforstverwaltung
mehrere Ortsbesichtigungen statt.

Bühl . (M ikch drahtserlbahnen .) Als erste der badischen
Gemeinden werden Haslach, Ottenhösen und Waldulm für ab¬
gelegene Höfe Milch-Drahtseilbahnen , die den weitab wohnenden
Landwirten die beschwerlicheMilchbeförderung zu den Sammel¬
stellen ersparen . Die Anlagen werden mit Reichsmitteln errichtet.

Villingen . (Vermißtes Mädchen ermittelt .) Die
als vermißt gemeldete 15jährige Gertrud Brenneisen wurde in
Bad Diirrbeim ermittelt.

Lauda . (Verunglückt .) Der Vahnhosbedienstetc Vctzel kam
bei Ausübung seines Berufes ums Leben.

Rohrdorf , den 21. Okt. 1941.
Traueranzeige

-Unsere liebe Schwester und Tante

Kösle Oiirr
ist heute früh im Alter von 67Ve Jah¬
ren heinigegangen.

Ernst Dürr mit § amilie
Knna Harr mit Familie
Christine Dürr, Diakonissin.

Die Beerdigung findet Donnerstag I.i U r statt.

Nagold , den 21. Okt. 1941
DanKsagvN«

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Liebe und Teilnahme, die wir bei dem
schmerzlichen Verlust unseres lieben Bru¬
ders Karr Conzelmann entgegenneh¬
men durften, besonders für die trost¬
reichen Worte des Herrn Vikars und
die zahlreiche Beteiligung an der Trauer¬
feier, sprechen wir unseren herzlichstenDank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nagotd , den 22. Okt. 1941
Danksagung

Während der Krankheit und beim
Heimgang unseres geliebten Vaters
Gustuv Koch dursten wir von allen
Seiten viel Liebe und Anteilnahme er¬
fahren. Herzlichsten Dank dafür.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Maria Koch mit Kindern
Helmut , Walter und Anneliese

Oberschwandorf , den 22. Okt. 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schwere Verlust meines lieben Man¬
nes, wseres Sohnes , Brud >rs, Schwagers
und Onkei- Georg Brotz , besonders sür die
tiosi,eichen Worte des tzrn. Pfarrers Mssser-
schimdt und für den erhebenden Gesang des
Kirckpnchms sagen wir unfern herzlichsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin Lina Brotz geb. Flogaus
Die Eltern Gottlteb Brotz , Rechner,
und Geschwister.
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Verkaufe Donnerstag vor¬
mittag 9 Uhr eine fehlerfreie,
gut gewöhnte 38 Wochen trächt.

ckkalvin
Gustav Brenner , Wildberg,

Effringerstr.

Eine schwere, 38 Wochen
trächtige

lisldin
verkauft Fr . Rühm , Schreiner

Sulz Kreis Calw.
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Karlsruhe . (Kundgebung der  HI .) Zur Karlsruher
Hitlerjugend sprach Obergebietsführer Friedhelm Kemper
Die Festhalle war bis auf den letzten Platz besetzt, als die Ergsü
Kundgebung des Bannes 109 durch eine eindrucksvoll gestaltete
Morgenfeier eingeleitet wurde . Der Obergebietsführer , im feld¬
grauen Ehrenkleide , legte dann in mitreißenden Ausführungenden tiefen Sinn des gewaltigen Ringens aller Zeiten dar.

Karlsruhe . (9 0. Geb -urtstag .) Am 20. Okt. feierte der lang¬
jährige Mitinhaber der Gravier - und Stempelfabrik Eebr . Trefz^
ger, Franz Trefzaer , seinen 90. Geburtstag . — In Oberschoph
heim bei Lahr i. Schw. konnten die Eheleute Severin Spitzmüller
und Paulin , geb. Rüderer , das Fest der Diamantenen Hochzeit
begehen. Der Jubilar ist 90, seine Gattin 80,Jahre alt.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Börse vom 21. Okt. Das Geschäft am Aktienmarkt

war weiterhin sehr ruhig , doch kamen auch bei kleinen Umsätzen
namentlich von den führenden Werten verschiedene höher zurNotiz.

Aushebung der Bewirtschaftung von Treivgas . Die Neichsstelle
für Mineralöle gibt bekannt : Die günstige Entwicklung der Treib¬
gasstoffversorgungslage hat es ermöglicht, die Vezugsscheinpslichjsür Treibgas mit sofortiger Wirkung aufzuheben . Die Verbrau¬
cher können also Treibgas bis auf weiteres ohne Vorlage von
Treibgasbezugsscheinen erhalten.

Pfälzische Mühlenwerkc AG., Mannheim . Der Bericht dieser
zur Mühlengruppe Clemens Auer gehörenden Gesellschaft betont
daß sich die Versorgung mit Mahlgut im Geschäftsjahr 1940 ohne
besondere Schwierigkeiten vollzogen hat . Einschließlich 82 ovo
l46 700) RM . Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 361945
(353 636) RM ., aus dem wieder , wie schon mitgeteilt , 6 Prozent
Dividende gezahlt werden (Aktienkapital 5 Millionen RM ).

Zucker zur Weinverbesserung . Die Hauptvereinrgung der Deut¬
schen Zuckerwirtschaft hat dem Weinbauwirtschaftsverband Würt¬
temberg eine gewisse Menge Zucker zur Verbesserung von Trau¬
benmost und Wein und zur Herstellung von Haustrunk aus
Traubentrester der Ernte 1941 zur Verfügung gestellt. Der Wein¬
gärtner darf nur für diejenige Weinmenge Zucker verlangen , die
er selbst einlagert . Für Weine, die sofort unter der Kelter ver¬
kauft werden, darf kein Zucker beantragt werden.

Die Württ . Gebäudebrandversicherungsanstalt Stuttgart berich¬
tet über einen im ganzen gesehen günstigen Schadensverlauf im
Geschäftsjahr 1940. Die Brandschäden sind der Zahl nach auf 122S
(1198) gestiegen, die damit verbundenen Schäden sind jedoch trotz
einiger Eroßbrände auf 2,68 (3,38) Millionen RM . zurück-
gegängen . Die Elementarlchäden (Sturm , Hochwasser, Üeber-
schwemmung) verursachten durch das außergewöhnliche Sturm¬
wetter im Frühjahr 1940 einen Aufwand von 0,36 (0,03) Mil¬
lionen RM . Die Zahl der Blitzsck>8den ging auf 270 (299) mit
einer Schadenssumme von 0,28 (0,44) Millionen RM . zurück.
Durch elektrische Anlagen entstand in 115 (126) Fällen ein Scha¬
den von 0,22 (0,24) Millionen RM . Die Zahl der versicherten
Gebäude hat sich um 10 614 auf 877 817 am 1. Januar 1940 er¬
höht mit einem Brandversicherungsanschlag von 8,91 (8,68) Mil¬
liarden RM . Die Umlage erbrachte 5.63 (4,11) Millionen NM.,
die Vermögenserträge 1,21 (1,16) Millionen RM . Neben den
schon erwähnten Schädensleistungen sind unter den Ausgaben die
Verwaltungskosten auf 0,51 (0,44) Millionen RM . gestiegen. Die
Rücklagen wurden auf 22,12 (21,50) Millionen RM . verstärkt, die
Rücklage für Beitragserstattung wird mit 0,83 (2,24) Millionen
NM . ausgewiesen.

Heinrich Lanz AG. Mannheim . Die Landmaschinenfabrik Hein¬
rich Lanz AG., Mannheim , die in diesem Jahr eine Kapital¬
erhöhung von 12 auf 18 Millionen RM . vorgenommen und die¬
ses AK. jetzt von 18 Millionen um 100 Prozent aus 36 Millionen
RM . berichtigt hat , konnte den Umsatz des Vorjahres im Ge¬
schäftsjahr 1940 nicht ganz behaupten . Äus dem unv . Reingewinn
von 1,20 wird auf das berichtigte Kapital von 36 Millionen RM.
eine Dividende von 5 Prozent verteilt (i. V. 10 Prozent auf
12,0 Millionen RM . AK.) .

Gestorbene : Wilh . Widmann , Kreisbaumwart i . R ., 70 Jahre,
Ealw;  Andreas Theurer , Holzhauer i. R ., 73 Jahre , Hu-
zenbach;  Johs . Müller , Schindelmacher, 78 Jahre , Un-
terürändi.

Drucku . « erlag de« „SeleUschanerS" : « .A>. ijcmer , Jny . « arlZatier,zugI . « uz-laealittcii v» antwortlich .Schriftleiter :Fritz Schlang , Nagold . Zzt . ist Prettzlifte Nr .8güiti,
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Isckiss —nur bei dlsckt!
Tagsüber werden Jschiasschmcrzen oft nicht so auSlend«mvfunden — vermutlich weil das Blut dann lebhafter

kreist und auch äußere Eindrücke für Ablenkung sorgen.
Aber dieses Nachlassen des Schmerzes und auch das vor¬
übergehende Berschwtnden darf nicht täuschen: Die Ischiaswird man nur durch gründliche Behandlung los!

Als hervorragendes Mittel bet Ischias , Gelenk- «nb
Gliederschmerzen, Rheuma , Gicht,HexenschuHsowie Nervesschmerzen und Erkältungskrankheiten haben sich seit so
Jahren Togal -Tabletten ausgezeichnet bewährt . Togal
wirkt schmerzstillend, beruhigt und hilft Arbeitsfähigkeit
und Wohlbefinden bald wieder herzustellen. Keine unan¬
genehmen Nebenerscheinungen . Togal verdient auch Var
Vertrauen ! Es gibt keinen . Togal -Ersatz ! Sie bekommen
von Mk . 0.8t, und MK . 2. 19 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante , farbig illustrierte
Buch „Der Kampf gegen Rheuma , Nervenschmerzen mw
Erkältungskrankheiten " vom Togalwerk München 8—Ot«

Kute vmeke
Verlobungskarlen
Vermählungskarten
Besuchskarten

Briefpapiere ^
^ Geschäftsdrucksachen§
; Vereinsdrucksachen
^ aller Art liefert Ihnen !

^ die Druckerei des !! « IM

2 Ovalfässer
ca. 400 Liter haltend

verkauft
L.Heß , Güterbeförderer
Nagold

Ebershardt
Eine 39 Wochen trächtige

Kalbil,°L7Kuh
leicht angewöhnt, verkauft

Schmelzte, Schmied

mt Antritt cler
loürssrsit ru

I gekragten̂ r-
iis immer vrirä

!ackkroge voil
s vvsrcisn Köm
>wirrt clssboib
uucki clieser bo-
i-IiwssnbonboM
zrsam sein mör-
- kkaupt-c-cbe-
-r's Krvss-Lora-
;incl nock "ie
vor clo.


	[Seite 491]
	[Seite 492]
	[Seite 493]
	[Seite 494]

